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Le premier dimanche de mai, les fillettes, en toilettes
claires, des fleurs dans les cheveux, accompagnaient la reine
de mai ; celle-ci se distinguait des autres par une couronne,
he cortège parcourait le village, chantant devant les maisons
et attendant l'offrande des bonnes darnes. Un excellent
„fricot" clôturait la journée. l)

Voici la chanson, chantée à cette occasion:
Chanson de mai.

Mai, mai, joli mai!
Voici le premier dimanche.
Mai, mai, joli mai
Voici le premier de mai.

Que voulez-vous nous donner,
Ma chère dame, ma chère dame,
Que voulez-vous nous donner
Pour mettre dans nos paniers?

Les œufs sont bien bons,
Aussi bons que la farine!
Les œufs sont bien bons,
Nous mettrons le beurre au fond.

Si vous voulez ne nous rien donner,
Ne nous faites pas tant tarder,
Car le jour s'avance et la nuit revient,
Nous ne gagnons rien.
Nous ne sommes pas ici pour rien!

Jouons, jouons du violon
hin attendant, en attendant,
Jouons, jouons du violon
En attendant ce que nous aurons!

2(utiuortcii.
53 au ernzaïjleit. (7, 33 ff.) — ®er 3trtifel über 33auernzat)tett macEjt

mid) att, bie in Steifer» uitb Stft§E)änbIer!reifcn üblidjcn galten gur SSejcidjnung
be? ®ett>id)te8 bet1 Stftfetaibc mitzuteilen. 33ei ber SCmtaljme in ber Stäferei
ober ©cnnljüttc mirb jeber Stäfe für fidj gewogen, unb fein ®cmidjt ntittelft
einer befonbern Sorridjtung am Safebutjrer auf ber frbmalen ©eite („^jftrbfeite")
cingcriffcn.

Sin Satb bon 40 Silo crïjâlt futgenbcê j^eidjen : -////
41 Stilu
45 „ -//'/'/ x
50 „ -v-
53 „
o5 „ -+/ v" y >u
58 „ -V~ '
00 „ Y4—

100 „ nfm.

') Cf. Archives 2, 22 sq.
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à 1s8 llllsttss, sn toilstts8
slaii'S8, cls8 llsui'8 <laii8 Is8 oltsvsiix, aosoiiipa^liaisnl la, osins
ils mal; eslls-si 8s cllsIliiAiiail cls3 aiit,i'08 jiav uns eouroiins.
>^! eoi'tsAk siareoiivait, Is vllla^s, sliaiitaiit elsvalid Iss mal8oii8
st, addsnclant l'oUraiicls cls8 Konnk8 clainss. Un sxssllsnl,
„liisod^ slôtnvait la jonrnss.

Vslsl la elranson, eliandös à sstts ossa8Îon:
Nt«?,

Uni, mai, joli mai!
Voici le premier dimunclie.
Uni, mui, joli mai!
Voici Is premier de mai,

Hue voulex-vous nous donner,
Un obère dame, mn obère dnme,
t^uo vouleü-vous nous donner
l'our mettre dans nos paniers?

1ms oeuts soot bien bous,
^»ssi lions que In, farine!
I^es vsuks sont dien dons,
Xous mettrons le beurre nu fond,

8i vous vouleü ne nous rien donner,
die nous fuites pus tnnt tnrder,
0ur le jour sìvuncs et ln nuit revient,
lions ue gugnons rien,
blous ne sommes pns ici pour rien!

louons, jouons du violon
1!n ntteudnnt, on uttondunt,
douons, jouons du violon
lin ntteudnnt ce que nous nurous!

Antworten,

Bauernzahlen, (7, 38 ff,) — Der Artikel über Bauernzahlen macht
mich an, die in Käser- und Käshändlerkreiscn üblichen Zahlen zur Bezeichnung
des Gewichtes der Käselaibe mitzuteilen. Bei der Annahme in der Käserei
vder Sennhütte wird jeder Käse für sich gewogen, und sein Gewicht mittelst
einer besondern Borrichtung am Käsebohrer auf der schmalen Seite j„Järbseite")
eingelassen.

Ein Laib von -lg Kilo erhält folgendes Zeichen: -V///
41 Kilo
15 „ ^
50 „
53 -1^"-
oo —

58 ^

00 1^.
100 ^ usw.

') 0k, Vncurlvzzs 2, 22 sq.
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Siefc Seieben fitib in ber ganzen ©cbweij übfiii). — 3u Seiten, Wo bie

iJJfunbe nod) utnfigebenb Waren, würbe bei ben über 100 $funb wiegenben
' ftäfeu mit einem befonberen $nftruiitent eine treiSförmige Vertiefung in ben

S'ftSlaib cingcrifjt.

100 ifäfitnb

105

1«0 „

23afel. N—21. 3t i g g en b a ctj »353 o r i n g c r.

Su ben boIBtilintic^cn Sii^Iäeti^en bgl. meinen Stuffafs in ber Seitfrf]r.
b. 23 er. f. VollgtunbelO, 186 ff.: „23otf§tümlirbc Qn^fgcic^cn unb Satire?»
pbträtfel" (wo norfj weitere Siteratur). .Çicber bic Stelle in SJturnerë
„Starrenbefcbwörung" itap. 92 93. 117 ff. : „28er mir ba§ nit glauben moit /
2er fetb im Würjjbufj (eben foit / Sie ringtiu au ber Wanbt gejebriben / Sic
erüp fiitbt alt üff borg betiben."

23cr(in. s^rof. Qob- Volte.

Sep erlaube mir, Sie auf eine intereffante Slrbeit, betitelt „Ser §eit»
nteffer unb bie alte VauerarcdEjnung" bhtjuweifeu, welche im 51. Jahrgang
Sir. 2 ber „Sllpwirtfcbaftlicben SJionatSblätter" erfdjienen ift unb aitê ber geber
bc3 SanbcSbauptmann SJianfer in ©outen ftammt.

Vrugg'. ißrof. Saur.
28eitcrc Stncljricbten über Sauernjablen erwünfebt! (Sieb.)

Sie S « b t 11 (7, fg.). — @3 banbeit fieb, glaube icb, gar uirbt
unt biefe 3abb fonbern bic 11 28od)cit finb nur ein »eränberter Sluëbrucï

für 77 Sage; bie ßabt 77 al§ Pcrboppclte 7 fpiett itt atlerbaub Slbergtaubcn
eine grobe Stolle.

Vera. ißrof. 6. Singer.
(9lnm. ber Sieb.) 3l,r 3llbl 77 im Voltâglaubcn ögt. SButtïc im

Stcgifter. Vefonbcr? b^nfig «13 Kranfbeit8jabt (77 gieber u. bgl.)

Kartoffelbau in ber Scb weij (7, 31). — Stad) einer Sîotij iit ben

„2311. f. bern. ©cfcl)." 13, 303 „febeint ber Kartoffelbau im Kanton 23ertt frbon
im Slnfang bc§ 18. ftabrbnnbertä ©iitgang gefunben ju bn&cn.

S. ©ngel fdljrcibt in einer ,2lnweifung put ©rbfipfelbau' (1772), er bebe im

gabre 1730 p Vrienj gefeben, ,bafi man beren fo biet gepflanjt, baf) man
im grübüng immer uoeb bcit beuaebbarten llnterWalbnern brtt übcrlaffcn
fünnen'." (Siarb ©eifer, Stub. ü. b. bern. Sanbwirtfd). im 18. 3b- 1895.)

28citerc Veitröge f. ferner .Ç. © b r • ft <n „Vaäler Seitfcï)rtft" 16, 2.18 ff.

§err a. Sanbammann 21. 28cbcr in Su8 lue'ft nu§ ouf ie'ne Slrbeit
im „Suger Sieufabr^blatt" 1894 bin, betitelt: „Sie .Kartoffeln unb beren ©in«

fübrung in ©uropa unb namentlich in ber Scbweij".
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Diese Zeichen sind in der ganzen Schweiz üblich. — Zu Zeiten, wo die

Psunde noch maßgebend waren, wurde bei den über 100 Pfund wiegenden
' Käsen mit einem besonderen Instrument eine kreisförmige Vertiefung in den

Käslaib eingeritzt.

— 100 Psnnd

105

- IM „

Basel. ^^ A. R i g g en b a ch-W o r i n g c r.

Zn den volkstümlichen Zahlzeichen vgl. meinen Aussatz in der Zeitschr.
d. Ver. f. V olkskunde 10, IM ff.: „Volkstümliche Zahlzeichen und Jahrcs-
zahlrätsel" (wo noch weitere Literatur). Hicher die Stelle in Murners
„Narrenbesclpvörnng" Kap. 92 V. 117 ff.: „Wer mir das nit glauben wvlt /
Der selb im würtzhnß sehen solt / Die ringlin an der wandt geschribcn / Die
erütz sindt all vff borg beliben."

Berlin. Prof. Joh. Bolte.

Ich erlaube mir, Sie auf eine interessante Arbeit, betitelt „Der Hen-
messer nnd die alte Bancrnrcchnnng" hinzuweisen, welche iin 51. Jahrgang
Nr. 2 der „Alpwirtschaftlichen Mvnatsblätter" erschienen ist und ans der Feder
des Landeshauptmann Manser in Gonten stammt.

Brngg. Prof. Lanr.
Weitere Nachrichten über Bauernzahlen erwünscht! (Red.)

Die Zahl 11 (7, 99 fg.). — Es handelt sich, glaube ich, gar nicht
»in diese Zahl, sondern die 11 Wochen sind nur ein veränderter Ausdruck

für 77 Tage; die Zahl 77 als verdoppelte 7 spielt in allerhand Aberglauben
eine große Rolle.

Bern. Prof. S. Singer.
(Anm. der Red.) Zur Zahl 77 im Volksglauben vgl. Wuttkc im

Register. Besonders häufig als Krankheitszahl (77 Fieber u. dgl.)

K a rto f f clb au in der S ch w e iz (7, 31). — Nach einer Notiz in den

„Bll. f. bern. Gesch." 13, 303 „scheint der Kartoffelbau im Kanton Bern schon

im Anfang des 13. Jahrhunderts Eingang gefunden zu haben.
S. Engel schreibt in einer .Anweisung zum Erdäpfelbau' (1772), er habe im

Jahre 1730 zu Brienz gesehen, ,daß man deren so viel gepflanzt, daß man
im Frühling immer noch den benachbarten Unterwaldnern hat überlassen

können'." (Nach Geiser, Stnd. ü. d. bern. Landwirtsch. im 18. Jh. 1895.)
Weitere Beiträge s. ferner H. Christ in „Basler Zeitschrift" 16, 218 ff.

Herr a. Landaminnnn A. Weber in Zug weist uns auf seine Arbeit
im „Zuger Neujahrsblatt" 1894 hin, betitelt: „Die Kartoffeln und deren

Einführung in Europa und namentlich in der Schweiz".
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